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zum Ordinariat). S. propagierte außerdem 
die Kuhpockenimpfung, weiters ist ihm die 
Errichtung eines San.korps zu verdanken. 
Ebenso erkannte S. die Bedeutung der techn. 
Wiss. und trug wesentl. zur Gründung des 
Wr. Polytechnikums bei. 1814 Erhebung in 
den erbl. Frh.stand, 1838 Mitgl. der Dt. 
Akad. der Naturforscher Leopoldina. 

Weitere W. (auch s. u. Boegershausen): Abh. über einige 
Luftarten und derselben Einfluss auf thier. Körper, 1784; 
Prakt. Heilmittellehre, 2 Bde., 1790–92; Resultate bey 
der Bereitung des Syrupes aus den Maisstengeln, in: 
Med. Jbb. 1, 1812; etc. 

L.: NFP, 31. 3. 1905; AZ, 2. 2. 1958; ADB; Czeike (auch 
s. u. S.denkmal); Fischer; Hirsch; Lesky, s. Reg. (m. B.); 
Wurzbach; Az orvostudományi kar tőrténete 1770–1935, 
ed. T. Győry, 1936, s. Reg.; E. Lesky, in: AfÖG 122, 1959, 
H. 1, S. 214ff.; H.-M. Boegershausen, Personalbiliogra-
phie … Innere Med. … Univ. Wien … 1790–1850, med. 
Diss. Erlangen, 1972, S. 6ff., 173 (m. B. u. W.); H. Eggl-
maier, Das med.-chirurg. Stud. in Graz, 1980, s. Reg.; 
W. Häusler, in: Jb. des Inst. für Dt. Geschichte 15, 1986, 
S. 234ff.; M. Habacher, in: Jb. des Ver. für Geschichte 
der Stadt Wien 50, 1994, S. 114f.; A. Ehrlich, Ärzte, Ba-
der, Scharlatane …, 2007, S. 197f.; UA, WStLA, beide 
Wien. 

(G. Schmidt-Wyklicky) 

Stifft-Gottlieb Angela, geb. Gottlieb, Prä-
historikerin und Museumsbeamtin. Geb. 
Wien, 11. 10. 1881; gest. ebd., 10. 4. 1941; 
röm.-kath. – Erhielt ihren Zunamen Stifft 
durch Adoption. Lebensgefährtin von Hro-
degh (s. d.). – S., die in ihrer Jugend eine 
Karriere als Sängerin geplant hatte, ent-
deckte durch Hrodegh ihr Interesse für Prä-
historie und Heimatforschung und eignete 
sich autodidakt. Kenntnisse auf den Ge-
bieten der Urgeschichte, der Geol., der 
Paläontol. und der Volkskde. an. Gem. mit 
Hrodegh inventarisierte S. die prähist. 
Smlg. von Pontz (Ponz) v. Engelshofen 
(s. d.) auf der Rosenburg und vollendete 
diese Aufarbeitung 1926. Nach Krahuletz’ 
(s. d.) Tod übernahm S. 1929 die Leitung 
des Krahuletz-Mus. in Eggenburg, dessen 
Smlgg. sie umfassend erweiterte. Großen 
Wert legte sie neben der paläontolog. Smlg. 
auf den Erwerb volkskundl. Objekte. Er-
wähnenswert unter den Ausst.objekten ist 
der Hirnschädel des Bison priscus aus 
Großmeiselsdorf, den sie selbst entdeckt 
hatte. Darüber hinaus befaßte sich S. mit 
der Lokalgeschichte der Stadt Eggenburg 
und deren Baudenkmälern sowie mit der 
Erforschung des Waldviertler Brauchtums 
und seiner Trachten. S., die u. a. mit dem 
Prähistoriker Josef Bayer (s. d.) zusammen-
arbeitete, wurde insbes. durch prähist. Gra-
bungen, die sie in der Umgebung von 
Röschitz, Roggendorf und Eggenburg ini-
tiierte und leitete, bekannt. V. a. in Roggen-

dorf konnte sie grundlegende Erkenntnisse 
hinsichtl. der Wohnraumgestaltung in der 
älteren Eiszeit gewinnen. Ihre Grabungs-
technik und ihre Dokumentationsunterlagen 
finden bis heute Anerkennung. 1931–41 
war S. Mitgl. der Anthropolog. Ges. in 
Wien. 

W. (auch s. u. Keintzel-Korotin; Zapfe): Die vor- und 
frühgeschichtl. Smlg. des Candid Ponz, Reichsritter v. 
Engelshofen …, in: Das Waldviertel 47, 1998; Beitrr. in 
Mitt. der Anthropolog. Ges. in Wien; etc. 

L.: E. Beninger, in: Wr. Prähist. Z. 28, 1941, S. 156ff.; 
F. Schäffer, Eggenburg und das Krahuletz-Mus., 1964, 
S. 10, 12ff.; H. Zapfe, Index Palaeontologicorum Au-
striae, 1971 (m. W.); J. Waldhauser, in: Mannus 56, 
1990, S. 16ff.; Wiss. in und aus Österr., ed. B. Keintzel – 
I. Korotin, 2002 (m. B. u. W.); NÖ im 20. Jh., ed. O. Küh-
schelm u. a., 3, 2008, S. 348; Krahuletz-Mus., Pfarramt 
St. Stephan, beide Eggenburg, NÖ; Materialiensmlg. 
ÖBL, Wien; Mitt. Johannes M. Tuzar, Eggenburg, NÖ. 

(D. Angetter) 

Stift Anton, Chemiker. Geb. Wien, 26. 2. 
1865; gest. ebd., 11. 4. 1928; röm.-kath. – 
Nach Absolv. der Oberrealschule stud. S. 
ab 1882 techn. Chemie an der TH Wien; 
1887 Absolutorium anstelle der 2. Staats-
prüfung. Noch im selben Jahr trat er als 
Praktikant bei der Landwirtschaftl.-chem. 
Versuchsstation in Wien ein, wurde 1888 
Ass. der Chem.-techn. Versuchsstation des 
Centralver. für Rübenzucker-Ind. in der 
österr.-ung. Monarchie und übernahm 1890 
die dortige Adjunktenstelle, wirkte als 
Tutor und führte Auszubildende in die 
Chemie der Zuckerfabrikation ein. S. be-
faßte sich intensiv mit tier. Schädlingen der 
Zuckerrübe, seine Stud. trugen wesentl. zur 
Schädlingsbekämpfung und zur Förderung 
des Rübenbaus bei. Ab 1900 Vizedir. der 
Chem.-techn. Versuchsstation, war er be-
reits ab 1891 auch als Sachverständiger für 
Chemie am Wr. Landesgericht tätig. 1906 
landwirtschaftl.-techn. Konsulent im Ak-
kerbaumin., wurde er 1908 der Komm. zur 
Hrsg. des „Codex alimentarius Austriacus“ 
zugeteilt; Min.rat. S.s wiss. Œuvre umfaßt 
Arbeiten auf dem Gebiet der Zuckerind., 
die ihn international bekannt machten, der 
Landwirtschafts- und Nahrungsmittelche-
mie, insbes. zu Saccharin, sowie der techn. 
Chemie und erschien in einschlägigen 
Fachz. Zu seinen bedeutendsten Monogra-
phien zählen „Die kleinen Feinde der Zucker-
rübe“, 1896, auch ung. und tschech., und 
„Die Krankheiten der Zuckerrübe“, 1900. 
Als Chemiker forcierte S. die Massenana-
lysen im Fabriksbereich und verb. die sog. 
Pelletsche Röhre. Ein Kolben für Rüben-
brei-Analysen wurde nach ihm benannt. 

Stifft-Gottlieb Stift


